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Wenn man als soziale Organisation turnusmäßig Rechenschaft gibt über seine kontinuierlichen Aktivitäten, wird man 
nicht immer neu Spektakuläres bieten können. Es geht nicht um Schlagzeilen, sondern um den dienstlichen Alltag, den 
Verlauf, die Entwicklung, den Erfolg, wie auch immer man diesen definieren mag. Das haben wir wieder für 2022 ver-
sucht, in den unterschiedlichen Darstellungsweisen, in Wort und Bild, mit Zahlen und aus der Perspektive der Medien, 
und hoffen so, einen aussagekräftigen Gesamteindruck zu vermitteln, ohne uns in zu vielen Details zu verlieren. Denn 
das ist schon unser Anspruch, dass wir sachgerecht informieren und vielleicht auch Interesse wecken an der VSI-Arbeit, 
gerade bei denen, die uns nahe stehen.

Werden wir konkret mit dem Interessiertsein! Würden Sie zum Beispiel gerne erfahren, 
 warum in der altehrwürdigen Halle III der Rohrmeisterei Graffiti gesprüht werden durfte; 
 wieviel Inhaftierungstage durch Vermittlung von Arbeitseinsätzen vermieden werden konnten;
 was es mit dem „#[Tat]phone“ auf sich hat;
 welcher Ort aus Betroffenensicht „Geborgenheit, sowas wie Familie eigentlich...“ ausstrahlt;
 wie genau Mädchen Selbstbehauptung lernen?
Dann lesen Sie einfach weiter…!

Und noch eine Frage könnte interessant sein: Was ist die Gemeinsamkeit einerseits von dem Weißen Ring, dem Schwerter 
Zahnärzte-Verein, dem Hoennetrail, den Lebensmittelrettern, den Rotariern, dem Magazin Ergste und Wir, der Eisenbahner 
Wohnungsgenossenschaft, dem Lions Club, den Kirchengemeinden Schwerte und Ergste, und andererseits von der Ge-
samtschule Gänsewinkel, der Interessengemeinschaft Schwerte-Holzen, dem „Knackpunkt“, der Bürgerstiftung Schwer-
ter Mitte, dem Bündnis Schwerte gegen Rechts, dem Internationalen Mädchentag, der Bürgerstiftung Rohrmeisterei, dem 

1. Einleitende Gesamtschau auf das Jahr 2022
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Kulturbüro und der Amtswiese Westhofen? Sicher gar nicht so schwer, deswegen nehmen wir es schon hier vorweg: 
Richtig, es sind zum einen Förderer, die uns regelmäßig unterstützen und das auch 2022 getan haben; und zum anderen 
Kooperationspartner, mit denen wir gemeinsame Projekte durchgeführt oder punktuell zusammengearbeitet haben. Und 
diese Aufzählung ist noch keineswegs vollständig. Eine große Zahl von Organisationen und Personen – wir sind sehr 
dankbar für das gute, vertrauensvolle Miteinander.

Ein Thema müssen wir an dieser Stelle unbedingt ansprechen: In verschiedenen Bereichen tat sich einiges in Sachen 
„Personal“. Die anfängliche Vakanz der Fachkraftstelle Faktor Ruhr musste zunächst durch Mehrarbeit zweier Kolleg*in-
nen befristet überbrückt werden. Zum 01.08. durften wir dann mit großer Freude den Pädagogen Huu-Tri Nguyen als 
neuen Hauptamtlichen begrüßen. Neue Gesichter gab es auch in den Projekten. Insgesamt konnten wir 7 Übungsleiter 
gewinnen, was durchaus einem gewissen Generationenwechsel gleichkommt, beispielsweise ein komplett neues Team 
für den Nachtsport. Und schließlich zum Stadtpark. Am 01.03. trat hier Sarah Mattheis eine geringfügige Beschäftigung 
an und sorgte damit für eine zufriedenstellende Besetzung in der Oase. Eine bemerkenswerte Großspende der Schwer-
ter Zahnärzte hatte diese Erweiterung möglich gemacht. Komplettiert wurde das Team im August durch Pfarrer i.R. Dr. 
Klaus Johanning, der dem VSI schon seit langer Zeit verbunden ist und sich nun wie auch Rita Lindemann ehrenamtlich 
in der Szene engagiert.

Das Ehrenamt ist auch in den Gremien gefragt. Der Gesamtvorstand mit Beirat (am 14.11.), die Mitgliederversammlung 
(am 05.12.) und der Brücke-Beirat (am 13.12.) tagten und arbeiteten planmäßig. Die Zuordnung und Besetzung ist in 
dem Organigramm auf der letzten Seite dargestellt. 

Die Neuen: von links Huu-Tri Nguyen (Faktor Ruhr), Rita Lindemann (Stadtpark), Dr. Klaus Johanning (Stadtpark), Sarah Mattheis (Stadtpark).
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Das Internet ist realer Lebensraum für junge Men-
schen. Insbesondere die Social-Media- und Mes-
sengerdienste gehören wie selbstverständlich zum 
Alltag und werden mehr intuitiv als reflektiert zur In-
formation und Kommunikation genutzt.  Seit 2019 
widmet sich das Brücke-Projekt der Herausforde-
rung, (auch) die „dunkle“ Seite der zunehmenden 
Digitalisierung der Lebenswelt junger Menschen 
in den Fokus zu nehmen. Erstmals wurde nun für 
fünf zugewiesene Teilnehmer*innen gemeinsam mit 
dem Brücke-Projekt Iserlohn („Knackpunkt“) der 
neu konzipierte Soziale Trainingskurs `#[Tat]phone 
– denken statt senden´ in Schwerte durchgeführt, 
bestehend aus drei Gruppenabenden sowie jeweils 
einem Vor- und Nachgespräch im Einzelsetting. Er 
richtet sich an (im Deliktsbereich) erstauffällige Ju-
gendliche, die ohne erkennbares pädophiles Mo-
tiv in sozialen Netzwerken leichtfertig und gedan-
kenlos kinder- bzw. jugendpornografische Videos, 
Bilder, Links und Sticker, an Kontakte bzw. in Grup-
penchats weitergeleitet oder gespeichert haben.

Die Erfahrungen mit diesem neuen Medienkompetenztraining 
sind durchweg positiv. Die betreffenden Jugendlichen ha-
ben sich eingehend und kritisch sowohl mit den Risiken und 
Gefahren bei der Nutzung digitaler Medien, als auch mit der 
strafrechtlich relevanten Dimension ihres konkreten persön-
lichen Fehlverhaltens auseinandergesetzt. Alle meldeten zu-
rück, dass ihnen der Kurs persönlich und inhaltlich gut getan 
habe und sie nunmehr ganz sicher sensibler im Netz unter-
wegs seien. Geplant ist, die Maßnahme bei entsprechenden 
Zuweisungen durch die Staatsanwaltschaft und die Gerichte 
zukünftig zwei Mal jährlich anzubieten. 

Die Arbeit in den herkömmlichen Aufgabenfeldern ging in 
gewohnter Weise weiter. Bei der Vermittlung von gemein-
nützigen Arbeitsauflagen und der Durchführung von Betreu-
ungsweisungen und Täter-Opfer-Ausgleichsverfahren waren 
konstante Fallzahlen mit der üblichen Schwankungsbreite zu 
verzeichnen.  Dass das Brücke-Projekt von der nunmehr seit 
17 Jahren bestehenden personellen Kontinuität der Fachkräf-
te profitiert, sollte ebenfalls nicht unerwähnt bleiben. 

Trotz eines insgesamt sehr zufriedenstellenden Fazits besteht 
der Eindruck, dass in bestimmten Strafverfahren die Chancen 
und Möglichkeiten des Täter-Opfer-Ausgleichs noch immer 
zu wenig gesehen und genutzt werden. Hier hat sich das Brü-
cke-Projekt für 2023 vorgenommen, den Blick der Akteure in 
der Jugendrechtspflege noch stärker auf das Potential dieser 
Maßnahme zu lenken und nochmals deutlicher auf die Fall-
eignungskriterien hinzuweisen.   

2. Pädagogische und soziale Aktivitäten

2.1 BRÜCKE-PROJEKT – Maßnahmen für straffällige junge Menschen
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spielsweise die Verbüßung der Tagessätze bzw. die 
Anzahl der zu leistenden Stunden halbiert werden.

Häufig ist es für Menschen mit vielschichtigen Pro-
blemlagen sehr schwer, einer geregelten Arbeit 
nachzugehen. Auch die „Freie Arbeit“ zur Ableis-
tung ihrer Geldstrafe zählen wir dazu. Hier versu-
chen wir, individuell auf die einzelnen Klient*innen 
einzugehen, um eine passende Einsatzstelle zu fin-
den, damit es nicht zu einem vorzeitigen Abbruch  
kommt, in dessen Folge ein Widerruf droht, und 
somit der Weg in die JVA unumgänglich wird. Das 
ist nicht immer leicht, und dennoch konnten wir je-
der/m zu einem „Arbeitsplatz“ verhelfen. 

Wir möchten an dieser Stelle „unseren“ Einsatzstel-
len einmal Danke sagen, ohne deren Bereitschaft, 
Geduld und häufigen Mehraufwand es nicht mög-
lich wäre, belasteten Personen die Chance zu ge-
ben, ihre Stunden nach einem sehr dehnbaren Be-
griff „regelmäßig“  abzuleisten. Eine teilweise große 
Herausforderung für die Stellen, die sie vielfach seit 
Jahren auf sich nehmen und hier maßgeblich dazu 
beitragen, dem Land NRW Haftkosten zu ersparen. 
Ohne sie könnten wir diese Aufgabe nicht leisten!

Schauen wir, wie sich im nächsten Jahr eine etwai-
ge Gesetzesänderung auf den Alltag auswirkt, und 
wer weiß, vielleicht schaffen wir es ja, endlich eine 
finanzielle Grundlage für 21 PLUS zu erschließen!

„`Kehrtwende´ – Freie Arbeit als Wendepunkt“, so lautet der 
Titel unseres Förderantrages bei der Diakonie RWL zur Finan-
zierung von 21 PLUS. Leider ist es uns bislang nicht gelungen, 
für diese wertvolle Aufgabe zur Vermeidung von Ersatzfrei-
heitsstrafen nach dem Erwachsenenstrafrecht eine verläss-
liche Förderung zu erhalten. Umso mehr sind wir dankbar und 
freuen uns, dass wir nunmehr im dritten Jahr auf die bereit-
gestellten Kollektenmittel der Evangelischen Landeskirche 
zurückgreifen können. 

Aber was machen wir genau in diesem Arbeitsfeld? – Wir ste-
hen Menschen beratend und unterstützend zur Seite, denen 
aufgrund einer nicht gezahlten Geldstrafe die Verbüßung ei-
ner sog. Ersatzfreiheitsstrafe in der Justizvollzuganstalt (JVA) 
droht. Hierbei handelt es sich um Personen, die uns von der 
Staatsanwaltschaft oder der Gerichtshilfe zugewiesen wer-
den. Vereinzelt kommen auch „Selbstmelder“, Menschen, die 
früher schon Kontakt zum VSI hatten oder von ehemaligen 
Klient*innen einen Tipp erhalten haben. Aber auch die Polizei 
nimmt in Einzelfällen Kontakt auf ebenso wie Angehörige, Be-
kannte oder Arbeitgeber.

Wir konnten eine Reihe von Klient*innen in Einsatzstellen 
vermitteln, wo sie insgesamt 580,5 Stunden ableisteten und 
somit rund 97 Tagessätze nicht verbüßen mussten. Vielleicht 
keine große Zahl, aber für die Betroffenen 97 Tage, die sie 
nicht in der JVA verbringen mussten.

Wir begrüßen in diesem Zusammenhang die Pläne des Jus-
tizministers, der im Dezember einen Gesetzesentwurf zur 
Überarbeitung des Sanktionsrechts vorlegte. Danach soll bei-

2.2 21  PLUS – Arbeit mit straffälligen und gefährdeten Erwachsenen
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Was genau sagen eigentlich die Menschen, für die 
wir da zu sein versuchen, die Suchterkrankten, 
Wohnungslosen und generell die mit „besonderen“ 
Schwierigkeiten. Wir wollten sie einmal zu Wort 
kommen lassen: 

„Ansprechpartner für Lebenssituationen“, „Unter-
stützung und Hilfe“, „Manchmal auch nervig, aber 
dann zurecht, wenn wir uns nicht an die Regeln hal-
ten.“ „Jede/r von euch hat seine Besonderheit, das 
macht euch so hilfreich. Ihr deckt alles ab. Herz-
lichkeit, Direktheit, hilfsbereit, lustig, offen, und so 
weiter. Ich bin froh, dass es euch gibt.“ – Das sind 
Rückmeldungen von Menschen aus der Szene, 
wenn man sie fragt, was die Mitarbeiter*innen des 
VSI für sie sind. 

Auch die verschiedenen Arten der Unterstützungs-
möglichkeiten, die sie in Anspruch nehmen, sind 
ihnen bewusst, wobei sie sich hier sowohl auf die 
Anlaufstelle Oase, als auch auf die aufsuchende 
Arbeit im und um den Stadtpark beziehen:

„Alles, was ich brauche. Telefonate führen, Be-
werbungen schreiben. Eigentlich egal bei welchem 
Anliegen; man kann immer kommen und bekommt 
gute Ratschläge.“ „Lebensmittel, einen Tee oder 
Kaffee und ja auch eh der warme Aufenthaltsort.“ 
„Für mich ist auch der Strom voll wichtig, Handy 
laden, Powerbank laden. Dass man die Möglichkeit 
hat, auch zu waschen. Mega.“ „Das besondere ist 
auch einfach, dass ihr uns nicht erst an zwölf ver-
schiedene Stellen schickt, sondern selbst alles da-
für tut, uns zu helfen. Direkte Hilfe, ohne sich lange 
erklären zu müssen oder erstmal `ne Wartemarke 
ziehen zu müssen.“

Zuletzt haben wir noch gefragt, was die Anlaufstelle 
Oase ausmacht, und ob die Befragten sonst gerne 
noch etwas sagen wollen würden. Das waren die 
Antworten:

„Geborgenheit, Leute, mit denen ich mich wohl fühle; sowas 
wie Familie eigentlich.“ „Ein Auffangort für schlechte Tage.“ 
„Ich kann da meine sozialen Kontakte pflegen, ohne komisch 
angeschaut zu werden.“ „Eine Zulaufstätte, in der ich Freun-
de und Bekannte treffen kann. Es ist warm, und ich kann auch 
euch dort treffen. Sonst wäre ich sehr einsam, so komme ich 
mit Menschen zusammen, kann mich unterhalten und fühle 
mich aufgehoben. Auch die Angebote wie Essen, Trinken, Pa-
pierkram und so sind so wichtig. Außerdem, wer würde sonst 
mit uns Weihnachten feiern, wenn nicht ihr. Wir sind sonst 
nicht so gern gesehen, und das wissen wir. Ihr seid toll. Die 
Menschen sollten ihre Voreingenommenheit ablegen und uns 
auch als Menschen sehen und nicht als Problem.“ „Ich möch-
te unbedingt noch an die Verstorbenen erinnern und sagen, 
dass sie nie vergessen sind und wir viel an sie denken.“

Das sind natürlich keine überraschenden Äußerungen, sicher 
auch ein wenig von einer vermeintlichen Erwartungshaltung 
geprägt. Aber es sind eben Originalzitate. Und sie zeigen zu-
mindest, dass der keineswegs selbstverständliche Zugang 
zu einer Personengruppe gelungen ist, die am Rande steht 
und sehr für sich lebt. Außerdem vermitteln sie einen kleinen 
Eindruck von einer Lebenswelt, Bedürfnissen und Alltagsfra-
gen, die man in der „bürgerlichen Mitte“ häufig so nicht (mehr) 
kennt. Das aufzugreifen, sehen wir als eine unserer wichtigs-
ten Aufgaben, und wenn das gelingt, zum Beispiel Überforde-
rung und Einsamkeit mindert, ist das für uns ein Erfolg.

2.3 STADTPARK – Streetworker in der Szene
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Ebenso gelang das neue Projekt „Takeover“ in Kooperation 
mit der Bürgerstiftung Rohrmeisterei. Die große Veranstal-
tungshalle III der Rohrmeisterei wurde an mehreren Tagen in 
den Oster- und Sommerferien zur „Bühne jugendlichen Inte-
resses“, indem die Halle flankiert durch einige Sport-, Musik- 
und Kreativangebote, insbesondere auch für Gruppen, die 
das angrenzende Plateau, die Skateranlage oder die Ruhrufer 
nutzen – manchmal verbunden mit Störungen, Vandalismus 
und Vermüllung.

Im Aufgabenbereich der aufsuchenden Arbeit bedurfte es zu 
Beginn des Jahres neben schon bekannter „störungsanfälli-
ger Orte“, insbesondere ein Parkhaus und das Umfeld einer 

Kirche in der Innenstadt, intensiver in den Blick zu 
nehmen und den Kontakt zu sich dort aufhaltenden 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen herzustel-
len, denen es nicht immer gelang, ein dort akzep-
tiertes Verhalten zu zeigen. 

Im Herbst musste zur Kenntnis genommen werden, 
dass der Gemeinschaftsgarten in Schwerte-Holzen 
anteilig zerstört wurde. Entsprechende Maßnah-
men, z. B. gemeinsam mit Jugendlichen an einem 
Wiederaufbau zu arbeiten, wurden mit den Betrei-
bern des Gartens, dem Ortsverein einer Partei und 
Faktor Ruhr in Planung genommen.

In den einzelnen Quartieren und Stadtteilen bleibt 
das QT gut vernetzt Ansprechpartner für die dor-
tigen jugendspezifischen Belange und immer auch 
für persönliche Anliegen junger Menschen und/oder 
deren Eltern.

Eine der fünf Hauptaufgaben des Quartierteams (QT) ist es, 
mit geeigneten Maßnahmen auf Bedarfe, manchmal Störun-
gen, in und um verschiedene Jugendszenen in Schwerte zu 
reagieren – sicherlich mit Schnittmengen zu den Angeboten 
unserer Präventionsmarke Faktor Ruhr (s. 2.5) und in Koope-
ration mit weiteren Akteuren vor Ort. Beispielhaft seien hier 
zwei diesbezügliche Projekte vorgestellt:

In den vergangenen Jahren fielen einzelne Gruppen Jugend-
licher während des „Welttheaters der Straße“ dadurch auf, 
dass sie bisweilen mit den Aufführungen „nichts anzufangen 
wussten“, diese behinderten oder technische Anlagen zer-
störten. Gemeinsam mit dem hiesigen Kulturbüro und Fak-
tor Ruhr entwickelte das QT das Format „Open Space an 
der Pipe“, in dessen Rahmen junge Menschen während der 
Festivaltage ihre Straßenkultur leben konnten, einem großen 
Publikum sichtbar und somit zu einem mitgestaltenden Teil 
wurden.

2.4 QUART(I)ERBACK-KONZEPT – Aufsuchende Arbeit im Viertel
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Viele Projekte und Aktionen wurden endlich wieder 
wie gewohnt regelmäßig durchgeführt, und auch 
neue Angebote konnten realisiert werden.
Aber der Reihe nach.

Die enge seit 2021 über das Förderprogramm 
„Aufholen nach Corona“ bestehende Zusammen-
arbeit mit der Gesamtschule Gänsewinkel wurde 
unter dem Titel „und Action“ fortgesetzt. Es gab 
die „AUSmalZEIT“ oder ein „mobiles Basketball-
Projekt“. Immer am Dienstag trafen sich Kinder und 
Jugendliche im Tor 7 zu unserem Ernährungspro-
jekt „Dinner am Dienstag“, und in den Herbstferien, 
eingebettet in die Mädchenaktionswoche, fand 
unter der Federführung von Faktor Ruhr ein Selbst-
behauptungskurs für Mädchen im Alter von 12 bis 
14 Jahren statt. 

Die Vorbereitungen für unser „outDoor“-Bauwagen-
Projekt in Schwerte-Geisecke wurden in Angriff ge-
nommen, welches im kommenden Frühjahr wieder 
an den Start gehen wird und dann den Kindern und 
Jugendlichen aus dem Stadtteil und darüber hin-
aus als Treffpunkt zur Verfügung steht.

Wie geplant, wurde unser Workshop an der neu-
en Halfpipe am Rande des Rohrmeistereiplateaus 
veranstaltet. Von Mai bis Oktober hieß es im zwei-
wöchentlichen Rhythmus jeweils samstags dann 
„SkateUP!“. Unter professioneller Anleitung zweier 
sehr erfahrener Skater aus der Szene lernten die 
Teilnehmer*innen sich sicher auf den Boards zu be-
wegen und hatten sichtlich Spaß beim Balancieren 
auf den rollenden Brettern und dem Einüben erster 
kleiner Tricks. Vielleicht der Beginn der ein oder an-
deren großen Skater*in-Karriere…!

Und natürlich die „altbekannten“ laufenden Angebote: 
Dienstag, Donnerstag und Freitag öffnete das Tor 7 in 
Schwerte-Ost, donnerstags hieß es Nightsoccer in der Alfred-
Berg-Sporthalle und alle zwei Wochen freitags Streetmovez 
in unserem Streetlife. Jeweils samstags trafen sich die Teil-
nehmer*innen von Spray and Stay an unterschiedlichen Orten 
in der City und nutzten die legalen Flächen in der Stadt für 
sich. Hier sei besonders die Kooperation mit der `Schwerter 
Mitte´ und der künstlerischen Gestaltung des Gebäudes am 
Cava-De-Tirreni-Platz erwähnt, welche durch buntes Outfit 
mit Stadt-Motiv bis zum Abriss die Fassade zierte.

Zu guter Letzt noch einige Events verschiedenster Akteu-
re, an denen wir ebenfalls mitgewirkt, unser zur Verfügung 
stehendes Material eingesetzt und uns auch personell be - 
tei ligt haben:

„Holzener-Sommer-Ralley“, „Kids clean up“ und das „10+1 
Jubiläum des Bündnis gegen Rechts“. Unsere Hüpfburg 
stellten wir für die Veranstaltung einer Schwerter Partei zu 
Gunsten der Schwerter Tafel sowie zum Gemeindefest einer 

Kirchengemeinde in Holzen bereit. Ebenso waren wir wieder 
dabei beim Amtswiesenfest in Westhofen, welches mittler-
weile auch für uns schon Tradition hat.

Zusammengefasst können wir resümieren, dass es uns stets 
darum geht, die Interessen der Kinder und Jugendlichen 
„unserer“ Stadt wirklich ernst zu nehmen und ihnen attraktive 
Angebote zu machen. Das ist uns sehr weitgehend gelungen, 
wenn wir für diese Einschätzung die Beteiligung, den Verlauf 
und die „Begeisterung“ zugrunde legen. Insoweit können wir 
2022 sehr zufrieden abschließen.

2.5 FAKTOR RUHR – Jugendprojekte unter der eigenen Marke
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Ja, wir sind zu spät dran mit unserem Bericht. Dieser Kritik müssen wir uns stellen. Wir haben uns eine viel frühzeitigere 
Herausgabe vorgenommen, und das leider nicht geschafft. Aber wir arbeiten daran, 2023 – versprochen! Unser Ver-
sprechen zu Beginn war ein aussagekräftiges Gesamtbild, das Interesse weckt. Ob wir das gehalten haben, können wir 
nicht selbst sagen. So freuen wir uns über jede Rückmeldung, nachdem wir nun noch wie üblich die abschließenden 
Eindrücke vervollständigen.

Ihr VSI Schwerte e. V. Schwerte, im Oktober 2023

Zusätzlich wurden viermal die Hüpfburg oder Streetsocceranlage ohne unsere Begleitung für Kinder- und Jugendange-
bote zur Verfügung gestellt.   

3. Schlussbemerkung

4. Übersicht der Adressaten und der Personalausstattung
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Faktor Ruhr
Huu-Tri Nguyen, Pädagoge
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon: (0 23 04) 93 93-573
Mobil: 0163 733 01 34
E-Mail: faktor-ruhr@vsi-schwerte.de

Quarterback-Büro
Peter Blaschke, Quarterback
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon: (0 23 04) 93 93-55
Mobil: 0179 888 45 43
E-Mail: quarterback@vsi-schwerte.de

VSI Geschäftsstelle
Brücke-Projekt  ‒ Fachstelle für Täter-Opfer-Ausgleich ‒ 21+
Peter Frenz, Dipl.-Sozialpädagoge
Alexandra Schmalenbach, Dipl.-Sozialarbeiterin 
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon: (0 23 04) 1 49 94
Telefax: (0 23 04) 93 93-590
E-Mail: info@vsi-schwerte.de

Streetlife ‒ Haus der Jugendstraßenkultur
Huu-Tri Nguyen, Pädagoge
Kampstraße 7
58239 Schwerte
Telefon: (0 23 04) 93 93-573
Mobil: 0163 733 01 34
E-Mail: faktor-ruhr@vsi-schwerte.de

OASE – Stadtpark Kontakt
Jessica Cordes, Streetworkerin
Haselackstraße 3
58239 Schwerte
Mobil: 0163 733 01 32
E-Mail: stadtpark@vsi-schwerte.de

Spendenkonto VSI Schwerte e. V. – Sparkasse Dortmund – IBAN: DE65 4405 0199 0841 0023 42


